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August auch Jugendfahrten zu Perialsprachkursen in das

Ausland, die von hervorragendon französischon U ivorgiti-

ten organisiert werden. Es wurden die Karsorte Dunkerquo.

Malo-les-Bains und Cannes an der französischen Riviera

gewählt."

Der IJD hat aber auch den berüchtigten Ischecbisierungsver-

bänden "Národuí Jednota" und "Národni Matice" boi ibrem Vor..

dringen in das sudetendeutsche Gebiot Dienste geleistct, indem

er die von den Jugendlichon an ihn berichteten Eindpiekg tber

politische Verhältnisse in deutschen Raum an diese Verbände zur

weiteren Verwertung übergab. So wurde festgestellt, dass nach

a  co c c d

die seitens des IJD ait tschechischen Jugoldlichen im Jahre

1937 durchgefithrt wurde, dort kurz derauf eine tschechische

Schule entstand, die fast ausschliesslich von Kindern duutsclor

Eltern besucht wurde, Für die Annahne, dass der IJD mit den

Ischechisierungsverbänden in enger Zusammenarbeit stand, spricht

auch der Unstand, d ss als einer der Hauptförderer des IJD der

im Volkstumskarpf dor Tschechen exponierte ehemalige Bürger-

meister von Olmütz, Dr. Fižer

deutschen Schulwesens, dor D

rechtzeitig die Ziele des IJi

mit diesem ab.

Räumlich erstreckte sich

über das Gebiet der ehenaligc

Seit den Märzereignissen im J

Mähren. Als Führungsorgan des

lichen Fauptyersammluns geväk



MUDr. Anna K a v i n o v á , wohnhaft Prag VIII., Über

der Kasanka 207, ist Tschechin und Ehefrau des früheren

tschechischen Hochschulprofeøsors Dr, E, Kavina in Prag.

Sie gilt als die geistige Gründerin des Vereines und spielt

in ihm auch heute noch eine wesentliche Rolle. Sie war

ehemals in der tschechischen national-sozialistischen

(Beneš-) Partei organisatorisch tätig und pflegt heute

häufigen Verkchr in national-tschechischen Geselischafts-

kreisen. Die K. ist Mitglied der NG und Funktionärin des

"Tschechischen Frauen-Nationalrates", der sich äusserst

radikal und national-tschechisch betätigt. Ihre loyal er-

scheinende Haltung gegenüber dem Deutschtum darf über ihre

gesamtgegnerische Einstellung nicht hinwegtäuschen.

Stellvertretender Vorsitzender ist zurzeit Dr. J. Ogoun.

Dr.phil. Josef O g o u n , wohnhaft Prag XIX., Leipzi-

ger Strasse l8, ist Mittelschulprofessor i. R. Bis zu

seiner Versetzung in don Ruhestand unterrichtete er in

einem Prager tschechischen Gymnasium Französisch. Er war

Mitglicd des staatspolizeilich aufgelösten Tschechischen

Gesellschaftsklubs und anderer zwischenstaatlicher Gesell-

schaften. Parteipolitisch bekleidete er früher eine Funk-

tion in der Benes-Partei. Sein Verkehr bewegte sich in

durchwegs linksgerichteten Kreisen und Kulturbolschewisten.

Heute zwingt ihn ein schweres Herzleiden zur politischen

Untätigkeit.

Als dritter wesentlicher Exponent des "Internationalen Jugend-

dienstes" gilt dessen Geschäftsführer Dr. R. Mudroch.

Dr.phil. Rudolf M u d r o c h , wohnhaft Prag XVI.,

Südoststrasse 889. ist seit der Versetzung in den Ruhe-

stand im psychotechnischen Institut als Fachmann für psy-

chotechnische Fragen tätig. Gleich den beiden Vorgenannten

gilt M. in politischer Hinsicht als Benes-Anhänger. Auch

er exponierte sich früher aktiv für die Benes-Partei und

bewegt sich heute noch in linksradikalen Intellektuclten-

kreisen. Er steht weiterhin in Verdacht, Zusammenkunfte

chemaliger tschechischer Hochschüler zu fördern. Dem

Deutschtum steht M, ablehnend gegenüber.

Während die heutigen Exponenten des IJD ausgesprochene Beneš-

Anhänger sind, standen zur Zeit der ehemaligen tschechoslowa-

kischen Republik neben solchen an der Spitze der sudetendeut-

sche Sozialdemokrat, Oberlehrer Thomas P o e t s c h ; als

Geschäftsführer galt bis 1937 die Jüdin Ella T u t s c h und

als Sekretär gleichfalls ein Jude, František L e d e r e r .
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Seit der Einglioderung des böhmisch-mährischcn Raumes in

das grossdeutsche Reich schränkte sich dio Tätigkeit des IJD

wesentlich ein. Wie der Verein in seinem Jahresbericht für 1939

bekanntgibt, eröffnete er seine Arbeit unter "sehr schweren"

Verhältnissen, denn auch schon das Jahr 1938 war für ihn im

wahren Sinn des Wortes ein "kritisches". Seine Aktionen sanken

in den Jahren 1938 bis l940 auf einige wenige Anmeldungen her-

ab. Das Hauptgebiet beschränkte sich darauf, deutsohe Hauslch-

rer für Tschechen und bezahlten Aufenthalt im sudetendeutschen

Gebiet zu vermitteln. Nach Angaben des IJD war für den Austausch

deutscher und tschechischer Jugendlicher kein Interesse mehr

vorhanden, so dass der Vorein gezwungen wurde, auch seine Büro-

tätigkeit einzuschränken und die damit verbundene Regie auf ein

Mindestmass herabzusetzen,

In einigen deutschen Zeitschriften veröffentlichte der

IJD auch nach Errichtung des Protektorates Notizen, aus denen

hervorging, dass er deutsche Familien suche, die ein tschechi-

sches Kind zwecks Erlernung der doutschen Sprache zum bezahlten

Aufenthalt aufnehmen würden, Zur selben Zeit versuchte er,

Sprachzirkel für den Unterricht der deutschen Sprache zu veran-

stalten und versandte zu diesem Zweck Plakate an die Prager

Schulen und an ehemalige Interessenten. Bezeichnend ist, dass

der IJD in seinem Schlusswort des Jahresberichtes für 1939 fol-

gendes hinzufügt:

"Wir hoffen, dass unser Jugenddienst in der Lage sein wird,

auch unter den jetzigen aussergewöhnlichen Verhältnissen

seine Erziehungs- und Verständigungstätigkeit fortzufüh-

ren. Es wird auch weitorhin unser Bestreben sein, die

Jugend beider Völker, die im gleichen Raum leben, näher-

zubringen und ihnen Vertrauen in eine bessere Zukunft zu

geben.n

Das Gesamtbild ergibt für den "Internationalen Jugend-

dienst", dass es sich hier um eine politisch stark belastete
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Voroinigung handelt, die heute noch um eine im Sinne der

chemals bestehonden tschechoslowakischen Republik gelegene

deutsch-tschechische Verständigung bemüht ist. Unter dem Deck-

mantel harmloser pädagogischor Ziclarbeit betreiben die Expo-

nenten des IJD, ausgesprochene Beneš-Anhänger und Deutschen-

hasser, eine don Reichsinteressen entgegengesetzte Politik.

Die heute äusserlich loyale Haltung des IJD cntspricht keines-

falls der inneren Einstellung des Vereines und seiner Funktio.

näre.

(20.2.1941.)



16a
Jugenddienst, Prag II., Hibernergasse 12.
Jahresbericht, Seite 2.
Wir erkundigten uns bei jeder Familie, relche einen Hauslehrer an-
nahm, wie sie mit ihm zufrieden war. Günstige Empfehlungen benützen vir
frei, während wir ungünstige Informationen vertraulich behandeln, Im letzten
a  
15 Antworten, wo man mit den Hauslehrern ausserordentlich zufrieden war,
13 waren sshr zufrieden,
21 waren zufrieden, also im ganzen
49 g ü n s t i g e Antworten, 4 neue Hauslehrer heben sich nicht bewährt
und vir mussten sie durch andere schon erprobte Kräfte ersetzen,
Von den Familien, die zumeist während der Ferien ihre Kinder eufs
Land schickten, erhielten wir
39 günstige,
2 weniger günstige
und
 3 nichtzufriedenstellende Antworten,
Es ist unser Bestreben, nur vertrauenswürdige Familien bekanntzt
geben, Familien, von denen uns etwas Nachteiliges bekannt vird, streichen
wir aus unseren Verzeichnissen, Obwohl Beschwerden im Laufe unserer meh-
jährigen Erfahrungen äusserst selten gewesen sind, ist es dennoch im Inte-
resse aller, sich über die ihnen zugewiesenen Familien genau zu informieren,
r c h d e  c 
43,
tschechische " 86,
"
"
“
60
Gesamtzahl der Armeldungen i.J, 1940 588, der durchgeführten
Vermittlungen
73
Zählen wir die Anzahl der sich geeinigten Gastgeber hinzu
beträgt die Gesamtzahl der Vermittlungen
146
Nicht uninteressant sind die statistischen Zahlen der durchgeführten Vermitt-
lungen
Kostplatzangebote
nach der Gegend:
Heimat der Jugend:
deutsche
tschechische
Prag und Umgebung .
35
Brünn,
1..
6
Böhmen und Mähren
37
Iglau,
22
24
Olmütz,
Ostmark (Salzkammergut, Kärnten)--
8
Sudeten (Böhmerw., Isergebirge,
Haida, Hirschberg, Te-
plitz, M. Trübau, Trop-
pau usx.
1
12
Demnach an durchgeführten
Vermittlungen
73_ (im Vorjahro 33)
43(23)
30(10).
64272



Jugenddienst, Prag II., Hibernergasse 12,
Nach Geschlecht und
Alter:
Knaben:
Mädchen:
Gesamtzahl:
im Alter bis zu lo Jahren
3
2
5
von 11-15
11
16
11
27
"
16-20
"
14
16
30
11
20
11
aufwärts
2
6
11
Demnach an durchgeführten
Vermittlungen
35
38
73
Ven 73 Jugenälichen wurden 8 (im Vorjahr 2) fürs Schuljahr untergebracht,
die übrigen über die Ferien.
Kostgeld.
d -   o   o o r d d
monatlich, je nach Alter und Ansprüchen, der Durchschnitt war zirka 8o0 K,
Unsere Post.
Zux Versendung rurden gebracht:
Briefe:
Drucksorten:
im Jahre
1937
15.796
73.153
1938
8,708
54.758
1939
513
3.835
0060
521
3.689
Der Jugerdäienst ist da, um zu dienen ! Jeder, der unseren Dienst in Anspruch
nimmt, trégt aus zu den Spesen bei, um uns in den Stand zu setzen, unsere un-
eigennützige Tätigkeit, die der Allgemeinheit zugute kommt, erfolgreich vei-
terführen zu können, Das von uns eingehobene Einschreibegeld und die Vermitt-
lungsbeiträge decken kaum die nötigen Regieauslagen.
So beliefen sich unsere Einnshmen in diesem Jahre auf
K 12.948,90,
hingegen hatten vir Ausgaben im Betrage von
K 16.618.05,
so dass vir dieses Jahr einen Verlust von
K 3.433.70
hatten.
Vir sind im September aus der Ursulinengasse in die Ctadtmitte über-
siedelt und hoffen, dass unser Jugenddienst auch Erwachsenen zugute kommen
wird und unsere erziehliche, der Verständigung und der Annäherung dienende
Sendung im nächsten Jahre noch erspriesslicher sein wird, Nach der Erschüt-
terungen. welche unsere Tätigkeit im Jahre l838 erlitt, vächst unsere Agen-
da von Tag zu Tag. Trotz ungünstiger Verhältnigse schreiten vir unaufhalt-
eam zum Aufschwung unserer Vereinstätigkeit.
Wir danken allen unseren uneigennützigen Mitarbeitern und Gönnern
für ihre Mithilfe, besonders der Presse und dem Rundfunk, wie auch dem
"Institut für Arbeitswissenschaft" und der "Landesferienfürsorge", deren
Mitglied Tir sind, der "Gremial-Krankenvereicherungsanstalt", den Schulen



Besonders in den etädtischen Betrieben werden

nur mehr deuteche Lehrlinge aufgenommen.

    T

deutschen Beamtenstand zg schatfen,der durch-

schnittlich in den einzelnen Abteilungen heute

3/3 des Beautenstandes beträgt.

Grossaügigerer deutscher Durchsetzung

steht der augenblickliche Mangel an geeigneten

deutsohen Kräften entgegen.

Zu b/ streng genommen sind im Protektorate

beide Sprachen gleichberechtigt. In deutschge-

leiteten Goncinden trachtet man aber das Primat

der deutschen Sprache durchzusetzen. Dieses

Ringen un Durchsetzung einer Sprache ist das

Um und Auf jedes Volkstumsksmofes und verdient

daher eine gesonderte und eingehendere Be-

trachtung.

Dieser Kompf wird hauptsächlich von der

Gemeindevervaltung ale der Leiterin der Ge-

schicke der Gemeinschaft geführt, verlangt tie-

fee Rinfuhlen in das Denken des Gegners, eine

masevolle Steigerung der anzuwendenden Mittel,

aber eine felsenfeste Konsequenz in der Durch-

führung, dem der Techeche merkt die Absicht

und sucht die Auswirkungen immer abzubiegen,je

nach der Vesensart mit liet oder offener Wider-

setzlichkeit. Fur diese Arbeit gibt es keine

geschriebene allgemeine gültige Anleitung,hier

entscheidet der natürlithe Instinkt von Men-

schen, deran Sinne durch Geschlechter sehon

in Grenekampfe geschärft sind.Denn grobe Mittel

heis en Gewalt,Unterdrickung, werden von Gegner

ausgenitzt und in alle Welt geschrien - Weich-

heit, Halbheiten und unentschloseenes Wanken,

Schväohe in der Durchführvng einmal gefasster

Entechlüese, fthren zu keinem Ziele - allein

Erfolg verspricht: klare messvolle Zielsetzung

und unentwogtes Festhalten an einmal gewähiten

Wege.
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Die weiteren Ausführungen beschäftigen sich

nit dem Stande des Ringens um die Durchsetzung

der deutschen Sprache in der Verwaltung der

Stadtgemeinde Neuhaus.

Es ist zur Selbetverständlichkeit geworden,

wird bereits strikte eingehalten und hat sich

restlos durchgesetzt, dass

a/ mit den deutschen Parteien nur deutsch,

mit den techechiecnen deutsch-techechiseh

korrespondiert wird,

b/ alle Schriftstücke an öffentliche Kör-

perechaften und Anstalten vom hiesigen Ante

nur einsprachig deutsch hinausghen und von

diesen Kürperscheften jede einsprachig tsche-

chische Zuschrift zuriokgewiesen wird,

c/ alle Bucher beim Stadtamte und den Er-

d u d  da eq

Sprache geführt werden,

d/ alle sehriftlichen Weisungen an städti-

sche Angestellte nur deutsch herausgegeben

werden,

e/ an die Anikiindiguhgstafeln der Stadt nur

deutsche oder deutoch-tschechische Plakete

engeschlegen werden dürfen. Diee euch in jenen

Fällen,wo es sich nur um reintschechische Be-

lange und Veranstaltungen handelt.

Regelungen, die von mir aus eigener Ini-

tiative eingeführt wurden und sich heute auch

schon durchgesetzt haben.

l./ Alle Rechnungen über Aufträge der

Geneinde und deren Unternehmungen werden von

den Handwerkern,Kaufleuten udgl. nur mehr

einsprachig deutsck entgegengenommen. Dies

hat sich schon restlos eingebürgert.

2./ Die deutschen Angesteilten der Ge-

meinde dürfen in Verkehr mit den techechischen

Angestellten nur deutsch sprechen. /Diese

Anordnung klingt zwar etwas seltsam,ist aber

bei Deutschen, die fliessend tschechisch

sprechen, immer notwendig, da der Deutsche

in sprachlichen Belangen viel zu nachgiebig

ist./



Der tschechische bteilungevoretand darf

einom doutschen Angestellton Auftrlige nur in

doutscher Sprache erteiion.

Anch diece Regelvng funktioniert wnd Ver-

fohlungon dagegen komen htohotono bei den

Deutschen vor.

Diese Weieungen habe lch nur nindlich her-

auogegeben, sohriftlich wurden sio nioht nie-

dergelegt, um koino thterlagen for Protente

zu schaffer. Se kunn also kein Aussenstehender

diese Kaz:ushmen an reifen,dn or doch einen

stsdtischen Angestellten ale Zeugen braucht

und diase cich wohl bilten werden, gogen mich

anfzutreten.

Fr den ceeigucten Zeitpunkt /anonenpoliti-

gohe und lriegcrische Srfolgt udgl./ geplante

Vorstüase auf sprechlighaa debiete.

Alle Mingaben techeohischer Gecchäftsleute,

Firnen und Gewerbötreibender, kars von Unter-

nohumungon, die auoh an deutsuhen Kunden ver-

dienen, verden seitens der Stadtverweltung

mur mehr einaprachig doutsch boantwertet.

2./ Noeh Darchsetsung von Punkt l./ werden

auch alle Eingeben von diesen Stellen mur mehr

deutsch enicegongenomen.

3./ Die antwortschreiben an tschechische

Privetpersonen wilrden wie bisher sweieprachig

ertolgen. Thre eineprachig deutsche Ausfolgung

würde damm eret eintreten, wem der dcutsche

Verkehr nit dovchöftaleuten wur Selbstverständ-

lichtoit geworden ict, suernt bei Farteien,

von denen bokannt let, dase sie deutseh ver-

eye

4./ Heimatucheine.Ioh beebsichtige, Heimat-

scheine mux mghr einsprcchtg doutaoh auszu--

atellen und ihon ein kurzeg eieiaprechiges

Cahreibon beiangeben,

Des Cohreiben lot die intvort auf die

Bingabe des Rrotektoratsengehörigen, erfolgt

zweisprachig, also otreng nach dem Gesetze.
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Der Heimatschein ist das antliche Dokument

einer deutschgeleiteten Gemeinde und ist nur

c 

Beamten untereinander wihrend der Emtsstunden

erfolgt nur mehr in deeutscher Sprache oder es

wird geschwiegen.

Begrindung: Uebung in der deutschen Sprache.

Der Stand der deutschen Sprachkenntnisse

der tsohechischen Beamten macht heute dies

hierorts sehon möglich.

Bereits erreichter Stands

l./ Säntliche Abteilungsvorstände vermögen

heute in deutecher Sprache ziemlich feblerfrei

zu amtieren.

2./ Die Beanten der Zentralverweltung,von

welcher Stelle der grösste schriftliche Verkehr

ausgeht, beherrschen das Deutsche für den

Dienetgebrauch in Vort und Schrift.

Ich mächte noch weiter gehen und behaupten,

dess selbst die Einführung des Deutschen als

alleinige Verkehrssprache mit den Prctektorats-

angehörigen - zwar anfänglich einige Proteste

auelösen würde - sich aber hier in Neuhaus

heute gchon durchsetzen liesse.

Ich habe den Sprachengebrauch,trotz aller

derzeitigen gesetzliehen Fesseln und politi-

schen Riicksichten stets von dem Gesichtspunkte

betrachtet,dass das letzte Ziel hier im Raume

des Protektorets die restlose Vorherrschaft

des Deutschen in allen antlichen und wirt-

schaftlichen Verkehre sein muss. /fFie es vor

der Wiedererweckung des Tschechischen auch

schon war./

Dem Techechisehen fiele dann die Rolle

eines Dialektes zu /wie der sorbischen und

masurischen Volkseprache/, den man eben nur

dann verwendet, wenn man sich nicht anders

mehr verständigen kann,wie es auch bei einem

Deutschen, den die Schriftsprache nicht so
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geläufig ist, durch Anwendung der Mundart nich

veretändlich mache.

A

fehlte

fast gunz

Fser in die Geoleve aes n

Zeit etne tielgreifende Um-

r Bevülkelung herbeigefuhrt wer-

ichien und Möglichkeiten sind

endigung des Krieges ganz gross.

atscher Unternehmer muss auch

sche Grossgrundbesitz gngesehen

r Besitzer deutscher Staatsbür-

eiderist in diesen



Bücher lasen und deutschfeindliche Parolen

und Gedanken in sich aufnahmen.

Das Iglauer Stadttheater als Grenzland-

bühne brachte durch seine gelegentlichen

Gastspiele gediegene Kunst unter die Volks-

sessoses

Kdr-Veranstaltungen zeigten Tanz,Lied

und Aktobatik und schufen Erholung und Le-

bensfreude nach des Tages Mihen.

All diese Veranstsltungen brachten mit

deutscher Kunst deutschen Geist und halfen

mit an der Umformung der Gedankenwelt der

Volksgenossen. Ihr Wert kamn nicht hoch genug

angeschlagen werden, wenn auch der äusserliche

Vert und Nutzen nicht sofort augenfällig

sichtbar wird.

Die erste deutsche Kukturstätte,die in

den Besitz der deutsch geleiteten Gemeinde

überging und seit diesem Besitzerwechsel nur

mehr deutschen Zwecken dient, war das einsti-

ge Sokol-Kino,das nun als "städtische Licht-

spiele" in den Dienst deutscher Kulturarbeit

geatellt wurde.

Der Erwerb und Betrieb eines solchen

Erwerbsunternehnens birgt immerhin einige

Gefahren. Wird sich dieses Unternehmen bei

dem sofort einsdzenden Boykott des Tschechen-

tuns auch wirtschaftlich halten können?

Wird der Zusammenhalt der deutschen

Volksgruppe schon so fest sein, dass diese

durch ihren ständigen Besuch das Lichtspiel-

theater wirtschaftlich aufrecht erhält?

Alles des sind Gedanken und Erwägungen,

die bei der Vebertragung eines Unternehmens,

das von der Gunst des Publikums lebt, ange-

stellt werden müssen.

Hier gilt es, die realen Grundlagen

tig abzuschätzen, damit kein Fehlschlag ein-

trete, denn nichts wäre dem Tschechentum
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lieber, als der Zusammenbruch einer deutechen

Action. Jeder Prestigeverlust wird im Volks-

2

tumekampfe von der Gegenseite ausgenützt, Die :

grosse Masse let aber, ohne viel zu denken,

immer gern bei den siegenden Ruhnen, läuft dem

Erfolge nach, Bin nationaler Erfolg war der

Erwerb des Kinos und es wurde bis heute ohne

Verlust wirtscheftlich gehalten.

Eines der achönsten Gebäude mit dem

gröasten Saale in Neuhaus ist das "Schitzen-

haus", auch "Schiesstätte" genennt. Dieses

Gebäude hat eine alte Tradition, an seinen

5

Besitzern zeigt sich der Vandel der Zeit. Zu.

Altgsterreichs Zeiten war ea eben die Schiess-

stätte, der Sitz der privilegierten Schützen,.

das Vereinhaus der monerchistischen Kreise.

in Jahre lg2l ging es in den Besitz dea Sokol,

des tschechischen Turnverbandes über und seine

Räume hallten wider von allslawischen Parolen.

Seit September d.d. ist des Haue im Besitze

der Geneinde und wird ale "Deutsches Haus"

eingerichtet und mithin zun Treff- und Sammel-

punkte des erwachenden und im sich immer mehr.

ausbreitenden Deutschtnms. Wer die Schiesstätte

hat, verfügt über jene Räume, von denen die

grösste Msserbeeinflussung in dieser Stadt

ausging und auch heute noch ausgeht. Was in

der Schiesstitte verkegrte, repräsentierte

Neuhaus, was dort geachah, War Stadtgespräch.

löge dieser Besitzwechael auch für die

deutsche Sache ein gutes Odem sein!

Eiwerb wnd Bereitstellung von Näusern

für deutsehe Zwecke.

Die deutschgeleitete Gemeinde wer ständig

bestrebt, Hausbesitz zu erwerben und diese

Häuder für deutsche Zwecke zur Verfügung zu

stellen. So wurde ein Haus in der Karl lertgasse
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des Deutschtums eintreten wird. Alle anderen Orte dieses

Gebietes haben schon beachtliche deutsche Minderheiten:

Untergrieschau 32, Obergrieschau 18, Jareschau 5, Riedweis 31,

Gross-Bernharz 3, Klein-Bernharz 1, Hosterschlagles 1, Stein-

moliken 2, Neu-Oetting l25, Restgemeinde Riedweis 31.

Eine eigenen Betrachtung wert ist der Ort Riedweis.

Er fiel im nationalen Abwehrkampfe erst l9l8. Bis dorthin

war en zu 7o deutsch, wurde deutsch verwaltet und besass

eine deutsche Schule. Aber dieser Ort sperrte als letzte

 r  dd   

Neuhaus. Drum musste er fallen, als lgl8 die Tschechen zur

Macht kamen. Die deutsche Gemeindeverwaltung wurde aufgelöst,

die deutsche Schule in eine tschechische umgewandelt. Die

deutschen Bauernfamilien von den Neuhauser Tschechen um-

schmeichelt und umgarnt. Und heute behauptet gar mancher in

Riedweis, er sei ein Tscheche. Der letzte Rest der Menschen

mit deutschen Bewusstsein dortselbst zählt heute 3l.

An dem Orte Riedweis,das das letzte Opfer der

Tschechisierung wurde, soll gezeigt werden, wie vorgegangen

wurde, denn die Umwandlung Riedweis haftet noch im Gedächtnis
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schlüsse möglich auf ähnliche Vorgünge in Neuhaus in der

weiteren Vergangenheit.

R i e d w e' i s ist ein Ort mit überwiegend

deutschblütigen Menschen, die sich heute als überzeugte

Tschechen gebärden.

Von Deutschen aus dem gesicherten,geschlossenen,
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stellt: "Ja, wie ist es denn möglich, dass ein Ort tsche-

chisch wird, dass Menschen deutschen Blutes sich heute zu

den Tschechen zählen?"

An dem Beispiele der Gemeinde Riedweis soll

gezeigt werden, durch welch mannigfaltige Einwirkungen der
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die diesem Zwecke dienen mussten: persönlicher Ehrgeit Ein-

zelner, die im Tschechentume sozial aufgestiegen waren,wirt-

schaftliche Vorteile, Einwirkung durch tschechische Schul-

bildung, Befriedigung des Landhungers, Einheirat, Vermitt-

lung von Arbeitsplätzen, Bereitstellung von Wohnungen usw.

Es ist ersichtlich, wie umfassend der tschechi-



sche Angriff auf geeignete deutsche Gemeinden war. Wie alle

tschechisdhen Stellen unentwegt in dieselbe Kerbe schlugen,

bis das Ziel der Tschechisierung der Ortschaft erreicht war.

Uebermächtig wurde dieser Druck, als nach Gründung der ÖsR

auch noch der Staat mit seinen vielfachen und wirksamen'wit-

Mechtmitteln auf den Plan trat. Es mussten schon eiserne Na-

turen sein, gesichert und unabhängig in jeder Hinsicht, ge-

festigt und lauteren Charakters, die diesem Ansturme auf die

tantanensdan

Das Tschechentum von Neuhaus brauchte den direk-

ten Anschluss an das ttähhechische Sprachgebiet. War doch

die Stadt umschl ssen von einem Ringe deutscher Dörfer. Diese

Umklammerung wurde an ihrer schwächsten Stelle - die die

Gemeinde Riedweis darstellte, - durchbrochen und der Anschluss

an den tschechischen Siedlungsarm nach Norden hergestellt.

Fürwahr, es lag Folgerichtigkeit in der tschechischen Aus-

dehnung!

In jeder der nachfolgenden Angaben steckt eine

Unsumme deutschen Leides, - Kampf gegen Bosheit und Tücke, -

bis die deutschen Menschen, des Leides und Kampfes müde,

verausgabt alles Abwehrwillens, die Waffen streckten und um

der lieben Ruhe willen Tschechen wurden. Vas sie auch gesucht,

haben sie nicht gefunden, sie tauschten ein viel bittereres

Gefühl ein, das dieses Volk beherrscht, das Gefühl des Neides

und des steten Angstzustandes.

Brechen wir nicht allzu leicht den Stab über unsere

irrenden Brüder, denn auch der geschlcssene deutsche Sied-

lungsraum hat in der Notzeit unseres Volkes oft unter gerin-

gerer Nötigung Verräter an unserem Volke in wahrlich nicht

geringer Zahl gezeigt, und denken wir immer daran, ob wir in

den vergangenen Zeiten auch alles getan haben,um unseren Kart-

ringenden Brüdern an der Volksgrenze zu helfen, sie zu stärken

Und wir werden bekennen müssen: Meine Schuld, meine grössere

SOTatal

Bei dem Anschlusse des Sudetenlandes an das Reich

verblieb Riedweis, das noch lglg eine deutsche Gemeinde war,

im tschechischen Reststaate, Verlassen und vergessen ist die-

ser deutsche Volksboden, die wenigen Treuen preisgegeben dem

versteckten, aber allzeit wachen Hasse der Abtrinnigen.

Weiter regiert das allmächtige Geschlecht der Zimmer.

meister Füllsack. Mit Barackenarbeiten für das deutsche Reich

ist es überhäuft, trotzden arbeitet nur ein einziger Volks-
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deutscher im Betriebe. Mit hämischen lächeln steckt Füllsack

deutsches Geld in die Tasche, aber mit jedem Atemzuge ist er

bereit, den Deutschen Abbruch zu tun, wo es nur möglich und

ungefährlich ist.

Der Sohn des deutschen Fiacher - er schreibt

sich Fišer - ist Pührer der Jugendgruppe der nationalen

Vereinigung der Tschechen.

Es liegt an unserer Zeit, Rier die natürliche

Rückwandlung herbeizuführen.. Was deutsch war, muss wieder

deutsch werden. Aus dem Fišer muss wieder ein Fischer werden.

Es gilt, die Stimme des Blutes zu wecken!

So hat jeder Ort seine Probleme, aber in einem

sind sie sich gleich, Ueberall zeigen sich die ersten Ansätze

der sich anbahnenden Rückvolkung.

" Und wieder nach soundsoviel Jahren, da möcht'ich

desselben Weges fahren".

Tschechisierung der Gemeinde R i e d w e i s .

Die grössten Verräter ihres deutschen Blutes

und Kämpfer für die Tschechisierung ihrer Geburtsgemeinde

Riedweis wären Universitätsprofessor Schrutz und Zimmer-

meister Püllsack. Beide aus rein deutscher Familie,gaben

sich seit lgo5 alle erdenkliche Müihe, Riedweis zu einer

tschechischen Gemeinde zu machen. Trotz ihrer Bemihungen

gelang ihnen ihre Absicht bis zum Asubruche des Weltkrieges

nicht. Erst nach Errichtung der & S R -Republik im Jahre

l9l9 wurde die deutsche Sehule und das deutsche Gemeindeamt

aufgelöst und an ihre Stelle eine tschechische Schule und

ein tschechisches Gemeindeamt gesetzt.

Die Tschechisierung wurde auf folgende Weise

durchgeführt:

l./ Durch Zuwanderung,

2./ Gewährung von Unterstützungen an Sehulkinder und Stu-

dierende,

3./ durch Grundankauf,

4./ durch Einwirkung der tschechischen Literatur, Auf-

führung von tschechischen Thatern ,Verai

Belustigungen usw.

5./ durch Vornahme von Ausflügen der Sokoln



Beispiele: Johanm Hansalik, Bürgerschuldirektor,

Karl Siegit, Professor einer Weinbauschule. Auch

diese setzten sich sehr intensiv für die gründliche

Tschechisierung ein.

Funkt 3./ Das Haus Stöckel, von welchem beide Besitzer kurze

Zeit nacheinander wegstarben, wurde von dem Vormunde

der Kinder im Vereteigerungeverfahren an den meist

bieténden Verein "Pošumavská jednota" verkauft. Der

Grund dieses Hauses wurde an Tschechen parzelliert.

Auf diese Veise siedelten sich in Riedweis viele

radikale Tschechen an, andere widerum gewannen durch

den Grundeinkauf Stimmrecht in der Gemeinde und wur-

den in den Geneindeausschues gewählt.

Punkt 4./ Durch Einflüsse des vorgenannten Professors Schrutz

erhielt ein Anvervandter desselben eine Gasthauskon-
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chisches Gasthaus mit den Schilde "Hostinec". So ge-

wannen die Tschechen ein Gasthaus mit einem grossen

Raum, wo Platz genug vorhanden war zur Auffuhiung von

projektierten tschechischen Belustigungen, Theater,

Erntefesten und tschechiechen Bräuchen.

ovucecoLve

zeiten./

Punkt5./

Durch die Errichtung dieses Gesthauses

ermöglicht, ver chiedene Feste dea Soko

in Riedweis auszuführen. Auch die Gemei

durch viele Jehre von Neuhauser Tschech

gehalten, weil diese Art von Sport, wie

den Händen der Bemittelten lag.

inzige deutsche Gemei

a Pfarrgemeinde zugeteilt war.

des Gebetes und des tschechischen

Sa a

des Prof.Schrutz zu den Ministerien

 öfters hohe Beitrige als staat-

zur Verfügung gestellt und die

SoeS

Bauten durchführen, wie Strassen, Brick

Auf dies weisen die Tschechen heute noc

Punkt 8./ Die deutsche freiwillige Feuerwehr in R
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einen tschechischen Verein umgewandelt. Auch die

Mitglieder der deutschen Raiffeisenkassen wurden

überrecet, in die techechischen überzutreten.

Punkt 9./ Als Verhängnis iet zu betrachten,dass beinehe alle

T a

noch deutsch gesim gewesenen ausübten.

Punkt lo./vurch die Errichtung einer Eisenbahnhaltestelle,wel-

che Prof.Schrutk erwirkte,waren die tschechischen

Schulen in Neuhaue leicht erreichbar, Auch wurde

dadurch Riedweis zu einem beliebten Ausflugeort der

Neuhauser. und Prager.

Punkt ll./Professor Schrutz verstand es, mit den Bauern rein

wirtschaftliche Geapräche zu führen, weil er sich

mit Vorliebe in der Iandwirtschaft betätigte. Er und

seine zahlreichen Besuche freundeten sich besonders

bei Gasthausbesuchen mit den Riedweisern an und be-

geisterten sio so für ihre tschechisch nationale

Einstellung.

Die Verbundenheit mit dem tschechichen Volke

bézeugte er dadurch, dass er sich beim Pühren des

Pfluges fotografieren liesse Sein Bildnis wurde in

Prag ausgestellt und darunter die Aufschrift gesetzt:

"Tak vzd■lává pan profesor Schrutz n■meckou úrodu".

Das heisst auf deutsch: "So bearbeitet Herr Prof.

Schrutz die deutsche Schdle für die tschechische

Ernte".

Punkt l2./Auf Vorsehlag des Zimnermeisters Fullsack wurde in

Riedveis ein Geneindezinshaus gebaut, wo durchwegs

tschechische Arbeiter untergebracht wurden.

Punkt l2./ Der heisseste Vunsch der Tschechen war schon immer,

eine tschechische schule zu besitzen. Als ihre ver-

schiedensten Versuche an dem Widerstande der Deutschen

scheiterten, ergetterten sie durch List von einen

Deutschen ein schön gelegenes Feld, auf welchem sie

denn eine techechische Minderheitsschule erbauen

wollten. Als die Deutschen Puffer, Koz

von dieser Absucht erfuhren, kauften s

von demselben Deutschen nochmals und f

vollzogenen Kauf schellstens auch grw


